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Brun) vorerst eine Transportbahn errichtet. Durch den
Hügel, hinter dem die Baustelle sich befindet, wird
ein Tunnel gebrochen, damit die Wagen mit dem
Baumaterial direkt an den Plat} des Reservoirs ge-
angen können.

Kirchenrenovation in Schübelbach (Schwyz).
(Korr.) In Schübelbach beschloß die Kirchgemeinde
die Renovation der Pfarrkirche, samt neuer Sakristei
und Orgel, im Kostenvoranschlage von 110,000 Fr.
Als Notstandsarbeit kommt als weitere Ausführung
die Kanalisation des Kirchenareals hinzu im Kosten-
betrage von 7000 Franken. Auch die Erstellung eines
neuen Glockenstuhles mit elektrischem Antrieb, bei
einer Kostensumme von 8000 Fr., liegt im Beschluß.
Die Pläne zur bevorstehenden Kirchenrenovation er-
stellte Architekt Linder in Stuttgart. Da aber ge-
zwungen durch die heutigen wirtschaftlichen Verhält-
nisse an ausländische Architekten von der Schweiz
keine Arbeitsbewilligung erteilt wird, hat Herr Linder
seine Pläne an Architekt Auf der Maur in St. Gallen,
einem bodenständigen Innerschwyzer abgetreten.
Architekt Auf der Maur ist im Bauwesen eine be-
kannte tüchtige Kraft, der schon einige Kirchen er-
stellt und deren Bauten geleitet. Auch die Gemeinde
Schübelbach hat ihn einstimmig zum ausführenden
Architekten gewählt.

Das aargauische Strafjenbauprogramm für
1934, das der Regierungsrat dem Groden Rat vor-
legt, sieht Arbeiten im Gesamtkostenbetrag von 8,2
Millionen Franken vor, davon für die Rheintalstraße
Rheinsulz-Koblenz 510,000 Fr. (Gesamtkosten 2 Mill.
Franken), für die Staffeleggstraße Küttigen—Ueken
330,000 Franken (702,000 Fr.), für die Suhrentalstraße
Aarau—Schottland 310,000 Fr. und für die Wynen-
talstraße Aarau—Menziken 826,000 Fr. (1,8 Millionen).
Der Bericht bemerkt, daß man bei weniger Verkehrs-
reichen Strafen wieder auf die in der ersten Zeit
fast ausnahmslos angewandten Oberflächenteerungen
zurückkommen werde, nachdem die bituminösen
Bindemittel seither verbessert worden seien.

Ausbau der Ingenieurschule in Lausanne.
Der Große Rat bewilligte 38,000 Fr. für den Aus-
bau des Versuchslaboraforiums der Ingenieurschule
in Lausanne.

Baukreditbewilligungen in der Waadt. Der
Große Rat bewilligte 45,000 Fr. für die E rste 11 u n g
eines Pfarrhauses in Renens und 15,000 Fr. für
einen Plan Wettbewerb für den Bau eines kan-
tonalen Gymnasiums.

Bauliches aus Genf. Der Gemeinderat von Genf
bewilligte u. a. 195,000 Fr. für Strafen- und Trottoir-
ausbesserungen und für Bodenkauf.

Ausstellungen
im Gewerbemuseum Basel.

(Korrespondenz) »

Die Ausstellungen während des vergangenen Win-
ters gehörten dem Gewerbe und dem Kunstgewerbe
an. Zur Weihnachts- und Neujahrszeit hatten sich
unter der Devise „Wie schenken? So oder so!"
eine Anzahl Basler Firmen zusammengetan, um unter
der Museumsleitung ein breites Publikum zu beraten,
was es kaufen soll und was nicht. Beispiel und Gegen-
beispiel standen einander jeweils gegenüber. Da der
Durchschnittskäufer noch wenig erzogen ist nach dem
Grundsaße der Zweckmäßigkeit der Dinge seine Wahl

zu treffen, mochte es richtig sein, einmal in dieser
Richtung Aufklärungsarbeit zu leisten. Schlechte, un-
brauchbare Formen, mit unnüßem Zierat ausgestat-
tete Gegenstände, mindere Qualitätswaren, sie wer-
den den guten, soliden, zweckmäßigen Erzeugnis-
sen noch allzuoft vorgezogen. Die sinnvolle, prak-
tische Formengebung vermag den Käufer nicht immer
zu überzeugen, namentlich wenn das vergleichende
Anschauungsmaterial von gutem und bösem Beispiel
fehlt. Für die gute Arbeit, handelte es sich nun um
Maschinenprodukt oder handwerkliches Erzeugnis,
suchte die dargebotene Schau zu werben. Vor allem
auf dem Gebiete der Haushaltungsgegenstände, der
Geschirre aus Metall, Keramik, Glas und Holz, dann
freilich in bescheidener Art auch auf dem des Klein-
möbels. Dazu gesellten sich des weiteren die Gegen-
stände für Reise, Sport und Hygiene; bei dem Thema
Arbeit die Schreibutensilien, Beleuchtungskörper und
Einbände. Die Ausstellung war mit aller Konsequenz
durchgeführt, stellenweise nach dem Gefühl manch
eines Betrachters und Verkäufers vielleicht sogar all-
zu konsequent. Es ist nicht notwendig, jeden Schmuck
zu brandmarken, was wohl auch nur der Idee des
Ganzen zuliebe geschah. Und man kann schließlich
auch nicht jedem Konsumenten zumuten, den orna-
menfierten Gegenstand zu verschmähen, so lange
der ornamentlose nur merklich teurer zu erstehen ist.
Der Sinn der Ausstellung ging aber mit Erfolg dahin,
den Käufer wieder in vermehrtem Maße den Werf
der Fachgeschäfte einsehen zn lassen, und diese
Mission vermochte sie dank ihrem systematischen Auf-
bau weitgehend zu erfüllen.

Eine eigenartige vielbesuchte Sammlung „Der
orientalische Teppich" füllte die Räume des Ge-
werbemuseums im Februar und zu Anfang März.
Dabei wurde die späte Produktion der Teppiche,
namentlich die des 19. Jahrhunderts nicht mehr be-
rücksichtigt. Die Ausstellung begann, von der Reihen-
folge der gebräuchlichen Handbücher abweichend,
mit den Erzeugnissen Zentralasiens. Es folgten Kauk-
asien, Kleinasien, weiter Persien mit Indien. Chine-
sisch Turkestan und China war ein besonderer Raum
angewiesen. Der Betrachter schritt somit von den
primitiven zu immer höheren Kulturstufen fort bis
zu den höchst verfeinerten Beispielen der höfischen
Kunst. Die Ausstellung enthielt überaus wertvolle
Leihgaben aus Museen, aus dem schweizerisct en und
ausländischen Privatbesiß und internationalen Kunst-
handel. Selbstredend wurde nicht unterlassen, den
Besucher mit der sehr interessanten Technik, der
Wirkerei, der Knüpftechnik, der Sumakh-Technik, dem
Material und der Farbe mittelst der Wegleitung näher
bekannt zu machen. Die technische Seite ist bei
Teppichen allerdings sehr einfach, geradezu beschränkt ;

eine Entwicklung nach dieser Richtung überhaupt un-
möglich. Dieser Mangel an neuen technischen Mit-
teln verführte dann auch nicht zu problematischen
Versuchen, wie sie in anderen Gewerben vorkommen,
und bewirkte dafür, daß allein die folgerichtigen
Wege in der künstlerischen Gestaltung ohne Ablen-
kung eingeschlagen werden konnten.

In der zweiten Märzhälfte war eine vier Abtei-
lungen umfassende Schau des Technischen Ar-
beitsdienstes Basel veranstaltet. Es handelt sich
bei dieser Institution um eine Notstandsaktion für
Angehörige technischer Berufe, die seit 1932 besteht.
Die erste Abteilung zeigte Arbeiten, die der Hausfor-
schung galten, Aufnahmen aus Groß-Bösigen (Berner
Bauernhaus und Typen von Baselbieterhäusern, teils
Fachwerk, teils Steinbau. Dazu sehr schön durchge-
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Lrun) vorerst sms Irsnsportbsbn erricbtst. Durcb cien

biügsl, bintsr cism ciis Lsustslls sicb bstincist, wirci
sin lunnsl gsbrocbsn, cismit ciis Wsgsn mit cism
Lsumstsrisl ciirskt sn cien Llstz ciss ksssrvoirs gs-
sngsn können.

lìircksnrenovsîion in Zeküdeidsck (5cbwyT).
(Xorr.) ln 5cbübslbscb bescblokz ciis Xircbgsmsincis
ciie ksnovstion cisr Ltsrrkircbe, ssmt neuer Dskristsi
unci Orgel, im Xostsnvorsnscblsgs von 110,000 br.
TVs bt<zistsncissrbsit kommt sls weitere ^ustübrung
ciis Xsnslisstion ciss Xircbsnsrssls binTU im Xosten-
bstrsgs von 7000 brsnken. T^ucb ciis Erstellung eines
neuen Olocksnstublss mit elsktriscbsm Antrieb, bei
einer Xostsnsumme von 6000 br., liegt im Lsscbluß.
DieLläns Tur bsvorstebsncisn Xircbenrsnovstion er-
stellte T^rcbitskt kin ci sr in Ztuttgsrt. Ds sbsr gs-
Twungsn ciurcb ciis bsutigsn wirtscbsttlicbsn Vsrbält-
nisse sn suslänciiscbs ^.rcbitsktsn von cisr 5cbwsÌT
keine /^rbsitsbswilligung erteilt wirci, bst bisrr kincisr
ssine Lläns sn T^rcbitekt ^ut cisr sVIgur in 5t. Osllsn.
einem bocisnstänciigsn lnnsrscbwzrTsr sbgstrstsn.
/^rcbitskt T^ut cier b4sur izt im Lsuwsssn sine bs-
ksnnts tücbtigs Xrstt, cisr scbon einige Xircbsn er-
ztsllt unci cisren Leuten geleitet. Aucb ciis Osmsincis
5cbübelbscb bst ibn sinztimmig Tum sustübrencisn
/^rcbitsktsn gswäblt.

vsl ssrgsuizcke îîrshenbsuprogrsmm für
<?Z4, cisz cier kegisrungsrst ciem Oroßsn I?st vor-
legt, siebt Arbeiten im Osssmtkostenbstrsg von 8,2
I^Iillionen brsnksn vor, cisvon tür ciis Xbeintslstrskzs
l?bsinsulT-XoblsnT 510,000 br. (Osssmtkostsn 2 b4ill.

brsnksn), tür ciis Ztsttelsggstrsße Xüttigsn—kieken
330,000 brsnksn (702,000 br.), tür ciis 5ubrsntslstrskzs
/^srsu—5cböttlsnci 310,080 br. unci tür ciis W^nsn-
tslstrslzs T^srsu—blsnTiksn 826,000 br. (1,3 Millionen).
Der Lsricbt bemerkt, clskz msn Lei weniger vsrksbrs-
rsicbsn Dtrstzsn wiscisr sut ciis in cisr srztsn ^sit
tszt susnsbmslos sngswsncitsn Obsrtläcbentesrungsn
Zurückkommen wsrcis, nscbcism ciis bituminösen
öincismittsl ssitbsr verbessert worcisn zsisn.

^ulbsu 6er Ingenieurzckule in I.sulsnne.
t)er Orolzs Xst bewilligte 33,000 br. tür cisn T^us-

bsu cisz VersucbslsborstOriumz cier lngsnisurscbuls
in ksuzanne,

Vsukre6iibevrilligungen in 6er >Vss6». Der
(trotze Xst öswilligts 45,000 t-r. tür ciis L rzts l l u n g
sinsz Ltsrrtisuzsz in Xsnsnz unci 15,000 k'r. tür
einen ?lsnwsttöswsrlz tür cisn Lsu sinsz ksn-
tonslsn (3^mnsziumz.

ösuliekel suî Oenf. Der Osmsincisrst von Osnt
bewilligte u. s. 195,000 tì tür 5trshsn- unci Irottoir-
suzbszzsrungsn unci tür Locienksut.

Zustellungen
im (5ewerbemu5eum ksiel.

(XonszporiüsriT) »

Die ^uzztsllungsn wsbrsnci cisz vsrgsngensn Win-
terz geborten ciem Oswsrbs unci ciem Xunztgswsrbs
sn. ^ur Wsibnscbtz- unci Xlsujsbrx-eit bsttsn zicb
unter cisr Dsvizs „Wie zcbsnksn? 5o ocisr zo!"
eins ^n^sbl öszlsr Firmen ^uzsmmsngstsn, um unter
cisr b4uzeumzlsitung sin brsitez Lublikum /u bersten,
wsz sz ksutsn zoll unci wsz nicbt. Lsizpisl unci (Degen-
bsizpisl ztsncisn sinsnösr jeweils gegenüber. Ds cisr
Durcbzcbnittzksutsr nocb wenig erlogen izt nscb ciem
(Druncizshs cisr Zweckmäßigkeit cisr Dings seine Wsbl

?u trstten, mocbts es ricbtig sein, sinmsl in ciisssr
Xicbtung /^utklsrungssrbeit Tu leisten. 5cblscbts, un-
brsucbbsre bormsn, mit unnützem Gierst suzgsstst-
tete (Degsnstsncis, minciers (Duslitstzwsrsn, zie wer-
cisn cisn guten, solicisn, Twsckmskzigsn brTSugnix-
zen nocb sl>Tuott vorgETogen. Die sinnvolle, prsk-
tiscbs bormsngsbung vsrmsg cisn Xsutsr nicbt immer
TU übsrTeugsn, nsmsntlicb wenn cisz vergleicbsncis
^nscbsuungzmstsrisl von gutem unci bösem Lsispis!
teblt. bür ciis gute Arbeit, bsncislts es sicb nun um
b4sscbinsnprociukt ocisr bsnciwsrklicbss brTSugnis,
sucbts ciis cisrgsbotens 5cbsu Tu werben. Vor silem
sut ciem (Dsbists cier btsusbsltungsgsgsnstsncis, cisr
(Dsscbirrs sus b4stsll, Xersmik, (Dlss unci biolT, cisnn
trsilicb in bescbeicisnsr T^rt sucb sut ciem ciss Xlsin-
möbels. DsTu gesellten sicb ciss weiteren ciis (Degen-
stsncie tür Xeise, 5port unci l-i^giene; bei ciem Ibsms
Arbeit ciis 5cbre!butsnsilisn, Lslsucbtungskörpsr unci
Linbsncls. Die Ausstellung wsr mit sllsr XonssgusnT
ciurcbgetübrt, stellenweise nscb ciem (Dstübl msncb
eines Lstrscbtsrs unci Vsrksutsrs vislleicbt sogsr sil-
Tu konsequent, bs ist nicbt notwsnciig, jecien Dcbmuck
Tu brsncimsrksn, wss wobl sucb nur cisr lciss ciss
(DsnTsn Tulisbe gescbsb. Dnci msn ksnn scblistzlicb
sucb nicbt jsciem Xonsumsnten Tumutsn, cisn orns-
msntiertsn (Degsnstsnci Tu vsrscbmsbsn, so Isngs
cisr ornsmsntloss nur msrklicb teurer Tu srstebsn ist.
Der 5inn cisr Ausstellung ging sbsr mit brtolg cisbin,
cisn Xsutsr wiecier in vsrmsbrtsm I^Isßs cisn Wert
cisr s-scbgsscbstte sinseben Tn lssssn, unci ciisss
IVIizzion vsrmocbte sie cisnk ibrem szrstemstiscben /^ut-
bsu weitgebenci Tu srtüllsn.

bine sigsnsrtige vislbesucbts Dsmmlung „Der
orisntsliscbs leppi cb" tüllts ciis Xsums ciss (Ds-
werbsmussums im bsbrusr unci Tu ^ntsng ivIsrT.
Dsbei wurcie ciis späte Lrociuktion cisr Isppicbs,
nsmsntlicb ciis ciss 1?. isbrbuncisrtz nicbt msbr be-
rücksicbtigt. Die Ausstellung begsnn, von cisr Xeibsn-
tolgs cisr gsbrsucblicbsn bisncibücbsr sbwsicbsnci,
mit cisn brTSugnisssn ^sntrslssisns. bs tolgtsn Xsuk-
ssien, Xlsinssisn, weiter Lsrsisn mit lnciien. dbine-
siscb lurksstsn unci (Ibins wsr sin bssoncisrer ksum
sngswisssn. Dsr Lstrscbtsr scbritt somit von cisn
primitiven Tu immsr böbsrsn Xulturstuten tort bis
Tu cisn böcbst vertsinsrtsn Lsispislsn cisr bötiscbsn
Xunst. Dis Ausstellung sntbislt übsrsus wertvolle
ksibgsbsn sus I^lusssn, sus ciem scbwsiTsrisct sn unci
suslänciiscbsn brivstbssitz unci internstionslsn Xunst-
bsncisl. 5elbstrscisnci wurcis nicbt untsrlssssn, cisn
Lssucber mit cisr ssbr intsresssntsn Iscbnik, cisr
Wirkerei, cisr Xnüpttecbnik, cisr 5umskb-Iscbn!k, ciem
b4stsrisl unci cisr bsrbs mittelst cier Weglsitung näbsr
bsksnnt Tu mscbsn. Die tscbniscbs 5sits ist bei
Isppicbsn sllerciings ssbr sintscb, gsrscisTU bsscbränkt i

eins Entwicklung nscb ciisssr Xicbtung übsrbsupt un-
möglicb. Dieser b4sngel sn neuen tscbniscbsn b4it-
tsln vertütvts cisnn sucb nicbt Tu problsmstiscbsn
Vsrsucbsn, wie sie in sncisrsn (Dswsrbsn vorkommen,
unci bewirkte cistür, ciskz sllsin ciis tolgsricbtigsn
Wegs in cisr künstlsriscbsn (Dsstsltung obne ^blsn-
kung singsscblsgsn wercisn konnten.

ln cisr Twsitsn I^lärTbältts wsr sine vier ^btsi-
lungsn umtssssncis 5cbsu ciss lecbniscbsn 7^r-
bsitsciisnstss Lsssl versnstsltst. bs bsncislt sicb
bei ciisssr institution um eins biotstsncissktion tür
Angsbörige tscbniscber Lsrute, ciis seit 1932 bsstsbt.
Die erste Abteilung Tsigte Arbeiten, ciis cisr bisustor-
scbung gsltsn, T^utnsbmsn sus (Drokz-Lösigsn (Lsrnsr
Lsusrnbsus unci I'/psn von Lsselbistsrbäussrn, teils
bscbwsrk, teils 5tsinbsu. DsTu ssbr scbön ciurcbgs-



Nr. 1

führt die Aufnahmen für die Siedelungsforschung am
markanten Dorfbild von Ufingen, Pläne und Tempera-
Zeichnungen). Von der Denkmalpflege beauftragt
hat der technische Arbeitsdienst an Basler Anlagen
wertvolle Forschungsarbeit geleistet: an der Kirche
zu St. Alban, am Kreuzgang und am ganzen ehe-
maligen Kloster, dann aber namentlich eingehend
an den Resten der Stadtbefestigung. Auch die höchst
interessante Stadtanlage von Laupen mit seinen man-
nigfaltigen Gebäude-Typen aus allen Zeiten von der
Primitive bis zum Barock unterlag einem intensiven
Studium. Eine weitere Abteilung, die sich mit der
Herstellung von Lehrgängen für die technischen Be-
rufe befaßt, konnte mit sauberem und sehr brauch-
barem Tafelmaterial aus dem Gebiete der Maschinen-
elemente aufrücken. Dalj die neugebildete Organisa-
tion sogar der Prähisforie treffliche Dienste zu leisten
imstande ist, bewiesen die Aufnahmen der alleman-
nischen Gräber bei Kleinhüningen. — Verschiedene
Vorträge von spezialisierten Fachleuten erläuterten

uf ,®^9®stellte Material. Die Frage der Arbeitsbe-
Schaffung für stellenlose Techniker ist heute in ein
akutes Stadium getreten. Hier liegen erst Anläufe
zur Behebung der kritischen Lage vor. Sie sind vor-
erst recht bescheiden, zeichnen sich aber durch be-
stimmte Zielsetzung aus und lassen die Wissenschaft-
iiche Fundierung nicht vermissen. Aus diesem Grunde
braucht man die Ausgaben, die an diese Notstands
aktion gewendet werden, nicht zu bereuen. Wir
glauben auch, dafz der vorläufig beschränkte Auf-
gabenkreis sich mit der Zeit ausweifen wird und darf.
Die Bedürfnisse weiterer Forschungsarbeit auf ent-
legeneren Gebieten werden nach und nach von selbst
an den Tag treten. Rü.

Die Trockenlegung feuchter Stallungen.

sind bei guter Ventilation ausgeschlossen. Ausgefugf
machen die Steine einen soliden Eindruck. Sch.

Volkswirtschaft.
Vollzug des Berufsbildungsgesefjes. Das vom

Verband Schweizerischer Buchbindermeister einge-
reichte Reglement über die Durchführung von Mei-
sferprüfungen im Buchbindergewerbe, vom 9. Januar

1934, ist, nachdem die im Bundesblatt vom 24. Januar
1934 angesetzte Einsprachefrisf am 28. Februar un-
benützt abgelaufen war, vom eidgenössischen Volks-

wirtschaftsdepartement am 14. März 1934 genehmigt
worden.

Submissionsordnung im Kanton Bern, über
die neue kantonale Submissionsordnung, die am
1. März in Kraft getreten ist, referierte an der Gene-

ralversammlung des Gewerbeverbandes der Stadt
Bern der kantonale Baudirektor, Regierungsrat Bö-
si g er. Die neue Ordnung gilt für alle kantonalen

Verwaltungsabteilungen und Anstalten, sowohl für
Arbeiten als für Lieferungen, und weiter für Arbeiten,
die vom Kanton subventioniert werden, sofern der

Regierungsrat oder der Grol)e Rat dies beschlielzt.

Die neue Ordnung enthält folgende wichtige
Punkte: Der Preis wird grundsätzlich von der Be-

hörde bestimmt. In Zweifelsfällen und bei grofzen
Differenzen werden mit den Submittenten Verhand-

lungen geführt und Detailkalkulationen verlangt. Die

Vergebung unter 5 % der Richtofferte setzt eine vor-
gängige Untersuchung der Detailpreise mit den Be-

teiligten voraus. Die Berufsverbände werden als

Bewerber anerkannt, wobei der Behörde die Aus-

wähl unter den Bewerbern vorbehalten bleibt. Kol-

lekfivofferfen werden bei ungefähr gleichen Preisen

in ersfer Linie berücksichtigt. Es besteht der Grund-
Der Bauer mufz heute wieder mit dem Rappen I ^ unter den Bewerbern

rechnen. Auch der landwirtschaftliche Betrieb mulj durchgeführt wird. Richtofferten ®erJ3eruts
sich verbessern, nicht nur durch Anschaffung von
neueren Maschinen, durch Anwendung neuzeitlicher
Düngung, nein, auch durch Verbesserung der Stal-

Gu^k-l ist, dalz für die Bauern eine wirf-
schaftliche und nutzbringende Viehzucht nur möglich

-
9®sunde, trockene Stallungen vorhanden

sind. Nicht nur der Mensch, auch das Vieh braucht
gesunde, gut lüftbare, nicht zu enge Unterkunft. In
®!Jsri Teilen des Landes sieht man noch sehr oft
schlecht gebaute, ungesunde Stallungen. Wände und
Decken sind mit Niederschlägen dicht bedeckt und
durch kleine, schmutzige Löcher dringt wenig Tages-
licht. Von einer Entlüftung ist oft nichts zu sehen.
Da ist dringende Notwendigkeit, für durchgreifende
Erneuerung und Verbesserung zu sorgen.

Minderwertige, ungesunde Stallungen sind fast
durchwegs aus schlecht isolierenden Materialien er-
baut. Salpeter-Ausblühungen und unangenehme
Feuchtigkeit müßten vermieden werden können.

Empfehlenswert ist deshalb ein Versuch mit Tuffit-
Steinmaterial; Tuffitwände ohne Putz; innen und
aurçen mit Tuffitmörtel ausgefugt, bleiben stets trocken,
halten im Winter sehr warm, im Sommer kühl und
schwitzen infolge ihrer starken Porosität nicht. Seit
mehreren Jahren werden von der Firma Baustoffwerk
Schieitheim Oberwiesen A.-G. in Schieitheim, Kanton
Schaffhausen, Tuffit-Steine und Platten in den Handel
gebracht, die alle Ansprüche befriedigen.

Bisher sind sehr gute Erfahrungen, hauptsächlich
bei Stallbauten gemacht worden. Salpeterbildungen

verbände sind für die Behörden bei der Vergebung
wegleitend. Genügend lange Lieferfristen sollen

auch kleineren und mittleren Betrieben ermöglichen,
mitzukonkurrieren, wobei diejenigen, welche den

Meistertitel führen, bevorzugt werden,
bote oder übersetzte Offerten kommen für die Ver-

gebung nicht in Frage. Es mufz eine lOprozentige
Sicherheitsleistung für richtige Ausführung des Aut-

träges ausgerichtet werden.

Ausstellungswesen.
Architektur-Ausstellung in Paris. In den Räu

men der „Cahiers d'Art", Rue du Dragon, ist eine
internationale Architektur-Ausstellung eröffnet worden.
Diese überschau über das neue Bauen in allen an-

dem, die mit ihrem reichen Bildmaterial die txis enz

eines internationalen Baustils belegt, ist in Paris um

so nützlicher und notwendiger, als hier im "

quartier Corbusiers das Kesseltreiben der archite

tonischen Reaktion am lebhaftesten ist. An großen
Modellen sind ausgestellt der grandiose, aber ums ri -

fene Entwurf des Engländers Paul Nelson ur le

Cité Hospitalière von Lille, der schon durch eine
schöne Publikation der,,Cahier" bekannt geworden ist,

ferner das Glaushaus von Pierre Chareau von der
Rue St-Guillaume und das bekannte Projekt Corbu-
siers für den Sowjefpalast in Moskau. Der Architekt
Goldfinger stellt das Modell eines Apparates aus,

>c. I

iüiics ciis ^usnsiimsn süc ciis ^iscislungzsoczciiung sm
msflcssifSn Dori^jlcj von liii^gsn, ^!sns uncl lempers-
Isicnnungsn). Von cisc Dsnicmsipsisgs Isssusscsgs
Ksi cler iecli^i5clie ^rizsiisclle^Zi sn ôszîsl' /^nlsgeri
wscivoils ^oczciiungzscizsii gsisizssiv sn cisc i<icciis
Tu oi. ^iizsn, sm I^csu^gsng unci am gsnTsn siis-
msiigsn i^iozssc, cisnn sissc nsmsnsiicii singsiisnci
sn cisn I?68ien clsr 5îsclil)s^e5iigung. ^uci'ì ciis Iiöcl^i
insscszzsnss 5sscissnlsgs von dsupsn mis zsinsn MSN-
nigssiiigsn L?sizsucis-I^psn SUZ slisn Isiisn von cisc
ccimiiivs ioiz ^um Vscocic unsscisg sinsm inisnzivsn
dsuciium. dins wsiiscs /^izssiiung, csis zicii mis cisc
cssczssiiung von i.siicgsngsn süc ciis ssciinizciisn ös-
cuss ossshs, iconnss mis zsuisscsm unci zsiic lscsucii-
oscsm Isssimssscisi suz cism Osioisis cisc iX4szciiinsn-
slsmsnss suscücicsn. Dsh ciis nsugsisilcisis Ocgsnizs-
s>ON ZOgSc cisc i'csiiiztocis scsssiiciis Disnzss 2:u isizssn
imzssncis izs, isswiszsn ciis ^usnssimsn cisc siismsn-
nizcnsn Ocsissc izsi KIsinilüningsn. — Vsczciiiscisns
Vocscsgs VON ZpSTisiiziscssn dsciiisussn scisusscssn

â^^3^îs!!ss IX/Issscisi. Dis dcsgs cisc ^cizsisziss-
zcnsssung süc zisilsniozs Isciiniicsc izs iisuis in sin
sicussz Zssciium gsscsssn. i-iisc iisgsn sczs ^nisuss
Tuc vsiisvung 6sc iccisizciisn t.sgs voc. 5is zincs vor-
sczs csciis izszciisicisn, Tsiciinsn zicii sissc ciuccii ds-
zsimmss lisizshung suz uncs Iszzsn csis wizzsnzciisss-
iicns dunciiscung niciis vscmizzsn. ^uz cliszsm (Dcuncis
ocsucns msn csis ^uzgsissn, c!is sn ciiszs I^ioszssnciz
sksion gswsnciss wsccisn, nicsis 2u isscsusn. Wic
gisuksn sucii. cish cisc vocisusig lzszclicsnlcss /Xus-
gstzsniccsiz zicii mis cisc Isis suzwsiisn wicci uncs ciscs.
Dis ösciücsnizzs wsiiscsc doczciiungzscissis sui sns-
Isgsnscsn Osizisisn wsccisn nscii un6 nscti von zsilszs
sn cisn Isg scsssn.

He Iwànleglmg keuàf Ballungen.

zinci dsi gussc Vsnsiission suzgszcdsozzsn^ /^uzgssugs
mscdsn ciis Zssins sinsn zo!i6sn dincicuclc, 5cs>.

Voik5^iàksit.
Vollzug «tei Seruflbil«tunglge»ehel. Dsz vom

Vscdsncs 5cs>wsÌTscÌzcsisc Kucs>din6scmsizssc sings-
csicliss ksglsmsns ülnsc csis Duccsisüdcung von I^Isi-
ziscpcüsungsn im ôucsiszincsscgswscds, vom ssnusc

19Z4, izs, nscdcssm c!is im öuncsszd!sst vom ?4, ssnusc

1934 sngszst)ss dinzpcscsissn'zs sm dsizcusc un-
dsnühs sdgs!sussn wsc, vom sicsgsnözzizcsien Vo!I<z-

v,icszclisssz6spscssmsns sm 14. s^Is^ 1934 gensdmigs
v/occssn.

Zubmillionlorcinung im Itsnton kern. Dlssc
csis nsus Icsnsonsis ^uszmizzionzoccsnung, csis sm
1. izt, t'Sssl'lSt'se cie^ Osne-
cssvsczsmmiung cssz (Ds^scdsvscdsn^sz cssc ssscss

6scn cssc Icsnsonsls ösucsicslcsoc, I?sgiscungzcss oö-
zigsc. Dis nsus Occinung gi!l sü^ äüs icsnsonslsn

Vscvvsssungzstzssilungsn uncs /^nzsslssn, zovvon! süc

/^cdsissn slz süc dissscungsn, unci vvsissc süc ^cosissn,
csis vom Xsnson zudvsnsioniscs v^sccssn, zosscn osc

!?sgiscungzcss ocssc cisc <Dcoi)S !?ss csisz dszcniishs.

Dis nsus Occinung snss>s!s sosgkiicis vvicnsigs

?un!<ss: Dsc dcsiz wicci gcuncs5S^ics> von osc os-
sioccss dszsimms. ln Iwsissszisüsn uncs i?si gcolzsn
DissscsnTsn v,sc<ssn mis cisn 5udmisssussn Vscnsnci-

iungsn gssüsics unci Dsssi!I<sII<u!ssionsn vsclsngs. Dis

Vscgsdung unisc 5 Vn cisc kicsiiossscis 5si;s siss voc-

gsngigs Dnisi-zucsiung cisc Dsisilp^izs ^>>1 osn ös-

ssiiigssn vocsuz. Dis öscuszvsi'szsncls v/scosn s!z

öswscdsc snsclcsnns, wodsi cssc össiöccis ois ^uz-
wsd! unisc cisn öswscszscn vocszssisissn olsios. kol-
îe^ilvo^et-ie^ vvercls^ i)si ^5)96^3^^ ^ei8e^
ii-l Spies' I_inie kel-üclcZicliiigt. ^5 l)S8ie^i cier (Zrusici-

Dsc ösusc mus; dsuis vcis6sc mis cssm ksppsn I ^ cisn ks^scdsm ^csciinsn. ^ucd cisc !sncswicszcsisss!ics.s Vsscisd muh
I ciuccs,gssus>cs vviccs. ^csisäcwn csec^usz

Zicii vsi-lzszzscn, nicds nuc ciuccs, ^nzclisssung von
nsuscsn i^Iszciiinsn, cluccii ^nwenciung nsuTsislicsisc
Düngung, nsin, sucii ciuccii Vscizszzscung cisc ^ssl-

>.
izs, cish süc ciis ösuscn sins wics-

zoismicns unci nuhszcingsncis Viss>^ucs>s nuc mögÜcli
-

gszuncss, scoclcsns Zssllungsn vocsisncisn
Zinci, s4icns nuc cssc s^Isnzcs», sucii cisz Visii lscsucsis
g65Uficl6, gui Iüii!)sre, m^ìi ^u enge I^^isr^unii.

Isilsn cisz i.sncisz zisds msn nocii zsiic oss
scnlscns gsdsuss, ungszuncis 5ss!!ungsn. Wsncis unci
Dsclcsn zinci mis ^liscisczcsiisgsn csiciis dsclsclcs uncs
csuccn Iclsins, zcsimuhigs dociisc cscings wenig Isgsz-
licns. Von sinsc dnslüssung izs oss niciisz Tu zsiisn.
Ds izs cicingsncls ^loswsncsiglcsis, iüc csucciigcsissncss
dcnsuscung unci Vscdszzscung )cu zocgsn.

k^Ii^clervvSl'iige, u^gezuncie 5isl!ungen 8i>lci is5i
oucciiwsgz suz zcsi!scsis izoliscsncisn i^IssscisÜsn sc-
osus. Hslpsssc-Huzszlüsiungsn unci unsngsnsiims
dsucnsiglcsis mühssn vscmiscssn wsccisn Icönnsn.

^mpsssiisnzwscs izs ciszsisisz sin Vsczucii mis luksis-
ossinmssscisl! lussjswsncis odns i'uszi innen unci
suhen mii luiiiimÖriSl suzgeiugi, 5iei5 irOLl<Ski,
nslssn im Winssc zsiic wscm, im 5ommsc Icüsi! unci
5cnvvihen i^svlge iiirer 5tsrI<Ski ?Ok'O5lisi 6eii
mssicscsn ssiicsn wsccssn von clsc dicms ksuzsosswsclc
ocsilsissisi'm (Dlzscwiszsn ^,-(^, in 5c>ilsissisim, Ksnson
^ciissssisuzsn, lussis-^ssins unci s'Issssn in cssn sssncisl
gslscsclis, ciis slls /^nzpcücsis dsscisciigsn.

öizsisc zincs zsiic guis dcssiicungsn, sisupszscsiÜcsi
sisi HssIIdsussn gsmsciii woccisn. 5s!>zsssc!zi!csungsn

vscdsncis zinci süc ciis kssiöccisn dsi cisc Vscgsdung
wsgisissnci. Lsnügsncs isngs dissscscizisn zoilsn
sucii Icisinscsn unci misslscsn ösicisden scmogiicnsn,
mii?ul<on!<ucciscsn, woizsi ciisjsnigen, wsicns osn
ii4sizsscsiss! iüiicsn, dsvoc^ugi wsccisn, V^îs^âsgs-
dois ocssc üizsczshis (Disscisn icommsn iüc ois Vsc-

gsdung niclis in dcsgs. dz muh sins I OpcoTSnsige

6iciisci>siszssizsung süc ciciisigs ^uzsüiicung cisz /Xus-

scsgsz suzgsciciisss wsccisn.

^uzztellungzweien.
^k«ki»sll»u«./Xull»e»ung in ?s"l. in cisn Kàu

MSN cisc „Lsiliscz ci'/Xcs", kus 6u Dcsgon, izs s>ns

insscnsiionsls /XcciiissI<suc-/Xu5ZssiIung scöiinss vvoccisn,

Diszs Dlssczciisu üdsc osz nsus ösusn in süsn sn-
ciscn, ciis mis iiicsm csiciisn kiscimssscisi ci>s dxiz snT

sinsz insscnssionsisn ösuzsiiz dsisgs, ^s in "sc>z um

zo nühÜciisc unci noswsnciigsc, s!z iiisc >m '
qusciisc Locizuziscz cisz ksZZsiscsiksci cisc sccsiiss

sonizciisn s?ssiciion sm isdiisssezssn izi> ^ gcohsn
ivlocissisn zinci suzgszssiis cisc gcsnciiozs, sosc umz n -

isns dnswuci cisz dngisnciscz i'sui ixisizoo uc is

Liis diozpissiiscs von diiis, cisc zciion ciuccn s>ns

zciiöns k'utzliicssion cisc „Lsiiisc" izsicsnni gswoccisn >zs.

iscnsc cisz (DIsuziisuz von ?isccs Liiscssu von osc
I?us 5s-L?uiiisums unci cisz tzstcsnnis s-'cojsics (-.ocou-

ziscz iüc cisn 5owjsipslszs in iX4ozi<su. Dec /Xccn4si<s

(Dolcisingsc zssili cisz iX/>OciSij sinsz /XppscsisZ suz,
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